Russisches Staatsballett tanzt das Weihnachts-Märchen „Nussknacker“ in der ultimativen Form!

„Die Nussknacker-Inszenierung seitens des Russischen Staatsballetts ist und bleibt selbst bei mehrfacher Betrachtung die beste, die es gibt“! Diese Einschätzung der Irish-Times-Kritikerin Carolyn Swift bestätigt Anna Kisselgoff von der New York Times. Nach einer Aufführung des berühmten Weihnachts-Balletts schrieb sie, dass die Leistung der Solisten eine „atemberaubende Eleganz“ besitzt. Zwei Fach-Urteile, die für sich sprechen. Jetzt gastiert das Russische Staatsballett mit „Der Nussknacker“ auch wieder in Deutschland. Die Eintrittskarten dazu sind ab sofort an allen bekannten Vorverkaufsstellen erhältlich.

„Alles im Nussknacker ist exquisit durchgearbeitet“, meinte auch George Balanchine, Exil-Russe und amerikanischer Meisterchoreograph der klassisch-russischen Traditionslinie. Das Ballett nach E.T.A. Hoffmann mit der Musik von Pjotr Tschaikowsky kann man seiner Meinung nach gar nicht genug mit stimmungsvollen Details aufladen, um das verlorene Paradies der Kinderwelt aus dicken Zuckerguss-Schichten wieder aufstehen zu lassen. Wjatscheslaw Gordejew trägt in seiner Version der Geschichte über die kleine Medizinalratstochter Maria Stahlbaum, die von ihrem Onkel Drosselmeyer einen Nussknacker geschenkt bekommt und träumt, dass sich dieser des Nachts in einen strahlenden Prinzen verwandelt, nicht ganz so dick auf. „Doch lässt auch der Chef des Russischen Staatsballetts kein prächtig schillerndes Kostüm, keinen vielfach bemalten schimmernden Vorhang und kein fliederfarbenes Tutu aus, damit der Augenschmaus nicht zu mager ausfällt“ (Frankfurter Neue Presse). Dabei „bezaubert sein Ensemble mit romantischen Märchenbildern und gleichermaßen graziös wie natürlich, unangestrengt getanzten Träumen. Ohne Staub und ohne Kitsch, leicht und duftig mit genügend Spielraum für virtuose, zuweilen akrobatische Tanzkunst ist dieses Märchen für kleine und große Kinder choreographiert“ (Schwäbische Zeitung). So „entfaltete sich ein Fest aus anmutiger Bewegung vor den Augen des Publikums mit bezaubernder Leichtigkeit“ (Westfälische Nachrichten). Abgerundet wird das eindrucksvolle Gesamterlebnis durch „wunderschöne Bühnenbilder und geradezu üppige, farblich wohl abgestimmte und fantasiereiche Kostüme“ (Deister Zeitung). „Als nach zwei Stunden der samtig schimmernde Vorhang mit dem verschnörkelt-güldenen Schriftzug des Russischen Staatsballetts fiel, erwachte man, von frenetischem Beifall geweckt, aus einem kurzweiligen Kindertraum“. Eine gute Gelegenheit für Markus Küper (Westfälische Nachrichten), das „prachtvolle Tanzspektakel in Perfektion“ (Münstersche Zeitung) mit zwei Worten zu beschreiben: „Einfach schön!“  

                                 Abdruck honorarfrei!
Russisches Staatsballett - „Der Nussknacker“ 2004/2005

19.12. Ludwigsburg, Forum am Schloss (Beginn: 18 Uhr)

20.12. Bregenz, Festspielhaus

22.12. Salzburg, Congress

23.12. Nürnberg, Meistersingerhalle

26.12. Frankfurt, Jahrhunderthalle

27.12. Freiburg, Konzerthaus

28.12. Bonn, Beethovenhalle

30.12. Memmingen, Stadthalle

03.01. Graz, Oper

05.01. München, Philharmonie

07.01. Friedrichshafen, Graf-Zeppelin-

          Haus

11.01. Rostock, Stadthalle

15.01. Magdeburg, Stadthalle

Beginn: 20 Uhr

Karten ab sofort an allen bekannten Vorverkaufsstellen erhältlich
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